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6.4 Erfassung und Bewertung der ökologi-
schen Verhältnisse an Bundeswasser-
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In den Wattenmeerästuaren von Eider, Elbe, Weser und 
Ems sind natürliche Hartsubstrate, die in anderen Regio-
nen für Wirbellose ein wichtiges Substrat darstellen, auf-
grund der Entstehungsgeschichte der deutschen Küste 
nur vereinzelt vorhanden. Anthropogen geschaffene 
Hartsubstrate finden sich dagegen in Form von Buhnen, 
Leitdämmen und zur Ufersicherung häufiger.  

Vor dem Hintergrund kontroverser Diskussionen über die 
Bedeutung von diesen Hartsubstraten aus ökologischer 
und naturschutzfachlicher Sicht soll durch Untersuchun-
gen der Besiedlung derartiger Hartsubstrate die Daten-
grundlage geschaffen werden, nicht nur theoretisch über 
die Fragestellung diskutieren zu können. Die Be-
standsaufnahme der Makrozoobenthos-Besiedlung der 
Buhnen entlang des Weserästuars und der Jade am Min-
sener Oog stellt hierzu einen ersten Ansatz für die 
Bewertung des künstlichen Lebensraumes ‚Buhne‘ dar. 

Zentrale Fragen bei dieser Untersuchung sind: 

- Welche Lebensgemeinschaften besiedeln die sekun-
dären Hartsubstrate entlang des ästuarinen Salini-
tätsgradienten? 

- Sind Hartsubstrate ein besonderer Lebensraum für 
schützenswerte oder seltene Arten? 

- Lassen sich in verschiedenen Salinitätszonen unter-
schiedliche Gemeinschaften identifizieren? 

- Wie verändern sich Abundanzen und Biomassen des 
Makrozoobenthos entlang des ästuarinen Salini-
tätsgradienten? 

 

Untersuchungsgebiet  

Das Weserästuar ist als Lebensraum durch eine ausge-
prägte Vermischungszone von Nordsee- und Weser-
wasser im Bereich Bremerhaven und, im Bereich der 
trichterförmigen Außenweser, sehr ausgedehnte Watt-
flächen gekennzeichnet. Die Buhnen fixieren die Strö-
mung im Bereich der tiefen Fahrrinne zwischen den 
Wattflächen. 

Die untersuchten Buhnen liegen zwischen Brake in der 
Unterweser (We-km 43) und Robbenplate in der Au-
ßenweser (We-km 90). Der marine Bereich wird nur 
durch eine einzelne Buhne am Hauptdamm von Minse-
ner Oog in der Jade-Mündung (mariner Bereich) reprä-
sentiert. Die Lage der Buhnen zeigt Abb. 72. Es handelt 
sich um massive Schüttsteinbuhnen aus Wasserbau-
steinen, die in den eulitoralen Abschnitten z. T. mit Be-
ton vergossen waren. 

 

Methodik 

An insgesamt 10 Buhnen wurden 3 unterschiedliche Tie-
fenzonen (Eulitoral, Bereich der Niedrigwasserlinie, 
Sublitoral) mit jeweils 3 Parallelproben untersucht. Dies 
erfolgte an Bord der Franzius Plate mittels eines Hydrau-
lik-Baggers mit 2-Schalen-Greifer. Die Organismen wur-
den von der gesamten Oberfläche der Steine entfernt  

 

Ergebnisse 

Artenspektrum 

Insgesamt sind in der vorliegenden Untersuchung 
52 Wirbellosentaxa nachgewiesen worden, die die Buh-
nen als Lebensraum nutzen (s. Tab. 11). Die Seepocke 
Balanus improvisus und der Borstenwurm Neanthes 
succinea wiesen die höchste Stetigkeit auf. Es sind 9 Ar-
ten in der Roten Liste als gefährdet eingestuft. Des wei-
teren wurde der als ausgestorben geltende Flohkrebs 
Leptocheirus pilosus wiedergefunden, der als echte (ge-
nuine) Brackwasserart gilt. Für sechs der Arten wird vor 
allem der drohende Verlust des Habitats (natürliche 
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Hartsubstrate) als Gefährdungsursache in der Roten Lis-
te angegeben. 

 

Längszonierung 

Tabelle 11 zeigt die ausgeprägte Veränderung des Ar-
tenspektrums entlang des ästuarinen Salinitätsgradien-
ten: es findet ein Artenwechsel statt und die Artenzahl 
nimmt seewärts deutlich zu. Diese Veränderung erfolgt 
jedoch nicht kontinuierlich, sondern es lassen sich mittels 
MDS- und Clusteranalyse mehrere Gemeinschaften iden-
tifizieren. Abb. 73 zeigt schematisiert die Aufeinanderfol-
ge dieser verschiedenen Benthos-Hartsubstratgemein-
schaften entlang des ästuarinen Salinitätsgradienten. Für 
den limnischen Bereich sind zusätzlich Daten aus BIO-
CONSULT 1997) verwendet worden. Es lassen sich 
5 Gemeinschaften identifizieren; die benachbarten Ge-
meinschaften weisen jeweils eine deutliche Überlappung 
im Artenspektrum auf.  

Noch ausgeprägter als die Zunahme der Artenzahl ist die 
seewärtige Zunahme von Abundanz und Biomasse. Dazu 
trägt neben den Seepocken v.a. die Miesmuschel bei. 
Der im marinen Bereich bei Minsener Oog zu beobach-
tende Rückgang ist vermutlich ein Artefakt, da hier die 
Datenbasis nur auf einer Buhne beruht. 

Schlussfolgerungen 

Die Buhnen sind vielfältig besiedelt und weisen ein eige-
nes Artenspektrum auf; 

Verschiedene seltene und z. T. gefährdete ästuarine 
Hartsubstratbesiedler gehören zum Fauneninventar der 
Buhnen; 

Die Bedeutung sekundärer Hartsubstrate als Lebens-
raum muß bei der Bewertung der ökologischen Bedeu-
tung von Buhnen unter naturschutzfachlichen Gesichts-
punkten als ein Aspekt neben anderen (z. B. Einfluss auf 
die Gewässerdynamik) berücksichtigt werden; 

Eine umfassende Beurteilung der Bedeutung von Buh-
nen und anderen Wasserbauwerken im ökologischen 
System Ästuar erfordert weitere Untersuchungen. 
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Abb.72

Lage der untersuchten Buhnen. 
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Tabelle 11 

Artenspektrum der untersuch-
ten Buhnen entlang des We-
serästuars von km 43 – 90 
einschließlich der marinen 
Station Minsener Oog in der 
Jade. 
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Abb. 73   Schematisierte Abfolge der Makrozoobenthos – Gemeinschaften auf Hartsubstraten im Weserästuar 
                sowie weiterer Kennwerte. 

 


